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Junger Mann Jch glaube ich würde mich eminent zum Schau

eignen ich beſitze eine lebhafte Auffaſſung meine Gedanken und
orſtellungen wechſeln leicht und ſehr ſchnell
Direktor Allerdings fixe Jdeen haben Sie

7
7

Ach in der erſten Zeit meiner Ehe lebte ich wie im Himmel
Und nachher biſt Dn aus den Wolken gefallen das

liegt nahe

Stadt dame zu ihrer Logis Wirthin auf dem Lande Sehen Sie
blos einmal wie wüthend Jhr Hahn mich anſtarrt

Logis Wirthin Dees macht Jhr rother Sonnenſchirm Madame
Stadtdame So ſo Das aber hätt ich doch weiß Gott

nicht gedacht daß ſelbſt dieſe als Landbewohner in der Kultur ſo weit
zurückgebliebenen Thiere es ſchon wiſſen daß man jetzt anſtändiger Weiſe
nur weiße Sonnenſchirme tragen darf

k
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Er Sieh Käthe wenn ich Dich ſo umſchlungen halte fühle ich den
Muth in mir

Sie Nun
Er Selbſt meine künftige Schwiegermutter um zehn Mark Vorſchuß

auf Deine Mitgift zu bitten
Z

J Student Du Trunk die Schauſpieler ſind doch eigentlich giücklich
daran die können nie in Verlegenheit kommen

2 Student Wieſo denn nicht
J Student Na ſieh doch mal da auf der Bühne dieſe Menge

Verſatzſtücke l
2

Dame Nicht wahr beſter Herr Doktor Sie drücken bei der Ge
ſchichte ein Auge zu

Herr Aber ſelbſtverſtändlich Und welches befehlen gnädige Frau

Geſtern kaufte ich mir eine Uhr bei Jhnen die geht aber gar nicht
die hat ja gar keine Feder

Uhrmacher Ja was verlangen Sie denn Alles für 3 Mark
7

Metzger Was haben S denn an dera Wurſcht auszuſetzen
Kunde Die Därm ſind mer zu dick
Mehzger Freſſez S denn die Därm oder die Wurſcht

7
7

Richter ſehr freundlich Sie hätten doch nicht ohne Licht ausfahren
ſollen mein Fräulein

Radfahrerin mit ſüßem Lächeln Ew Ehren würden Sie im
Dunkeln meine feurigen Augen nicht für vollkommen genügend halten

4

7

err v Dummwitz zu Frl Schmidt welche ſchon bei drei ſeiner
einen Bemerkungen Au geſagt Gnä jes Fräulein heißen jewiß

Juſte
7

Neuer Miether Wiſſen Sie die Sonne kommt ja hier nie ins

Zimmer r eWirthin Ja ſehen Sie da ſind Sie nie in Geſahr vom Sonnen
ſtich getroffen zu werden Dafür aber berechne ich nicht mehr

2

Sie Di Adolf 7 leſ ich eben von einem jungen Mann der nie
mals einem jungen Mädchen die Cour gemacht haben will

Er Vielleicht ſind eben ſeine Spezialität Wittwen geweſen
v

J Freund Alſo der arme Karl Schmidt iſt geſtorben Was war
denn ſein letztes Wort

2 Freund Nix Du weißt doch daß er verheirathet war

m 4Parvenu Sie wollen bei mir Dienſte als Sekretär nehmen Was
verlangen Sie denn

Bewerber Jch ſehe weniger auf hohes Gehalt als auf anſtändige
Behandlung Meine Forderung iſt 150 Mark monatlich

Parvenu Was 150 Mark Und dafür ſoll ich mir auch noch
die Mühe nehmen und Sie anſtändig behandeln

Schauſpieler A Nachts im Café den eintretenden Collegen B
rüßend Aber Menſch wo kommſt Du jetzt her Du ſiehſt ja aus
wärſt Du einer Hökerin in den Aeppelkorb gefallen

Schauſpieler Jch ich komme aus der Première

Herr Lieutenant waren wohl früher Photograph
Aber bitte ſehr mein Fräulein

Ich glaubte nur weil Sie ſo vorzüglich verſtehen zu ſchmeicheln
17
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Frau die im Begriff ſteht auf dem Geſindekomptoir ein Mädchen zu
miethen Aber das ſage ich Jhnen Anhang dulde ich nicht Haben Sie
etwa einen Bräutigam

Dienſtmädchen Ach Sie entſchuldigen Madame Sie haben wohl
Jhren Mann gleich in n Tiſchkaſten gefunden

v 2
Förſter Es wird ſchlecht Jagdwetter Herr Graf am Himmel iſt

Alles grau in grau
Graf Ja lieber Förſter das iſt kein Wunder Sie haben ja vorhin

das Blaue vom Himmel runtergelogen
I7

Fremder Was ſind denn das für Drähte womit hier alle Straßen
überſpannt ſind

Berliner Das ſind die Telephondrähte
Fremder Da ſind ja aber manche dick und manche dünn
Berliner Ja wiſſen Sie die dicken ſind für die Schwerhörigen

2

Der Ortsvorſteher von Weſtdorf reicht ſolgenden Bericht ein
Unterthänigſter Hundebericht Der Ortsvorſtand ein Hund der

Schullehrer ein Hund der Doktor ein Hund der Verwalter ein
Hund zuſammen vier Hunde

e

Cantor zum Geſangvereinschor Zu meinem Bedauern habe ich
gehört daß Sie meine Herren bei dem geſtrigen Kirchen Concert an dem
ich leider nicht theilnehmen konnie den Geſang untgeworfen haben Bei
weicher Stelle ſind Sie denn heraus gekommen

Ein Mitglied Herausgekommen Wir ſind gar nicht hinein
gekommen

s aNun wie kommt es denn daß Sie nicht Gefreiter geworden ſind
Ja wiſſens ich hab die Knöpfe nicht angenommen es wird einem

bloß der Rockkragen ruinirt

Ella die Photographie ihrer Freundin muſternd Du biſt vortrefflich
geworden Amanda Dein Bild iſt ganz ausgezeichnet ähnlichAmanda grollend Was Kehilich nennſt Du das Nicht
einmal meinen Verlobungsring ſieht man

2

Varianten
Jm tiefen Keller ſitz ich hier

Zwar nicht beim Faß der Reben
Doch laß ich meinen Schoppen mir
Vom Saalſchloßbiere geben

Doch ſitz nicht nur im Keller ich
So tief zu meinem Leide
Sitz ich auch bei dem Kellerwirth
Erheblich in der Kreide

Und lock aus meinem Alten nicht
Jch Geld mit ſchlauer Finte
So ſitz ich Bacchus ſei s geklagt
Sehr tief aüch in der Tinte

2

Knackmandeln
Auflöſung des 208 Preisräthſels Der Römer

Richtige Löſungen K72 22 Die Geſammtzahl der Ein
endungen betrug 51 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von M Jentzſch Lisbeth Dahlhoff Ad Kayſer Mathilde
Henze H Colberg Ernſt Schulze Jda Venediger W Böge Frau
M Menzel L Weber Fr L Metze Clara Egner Carl Schmidt Gertrud
Böge Ferdinand Römer Jsrael Frau E Güldemeiſter Franz Eylau

von auswärts von Roſahl Bitterfeld Marie Schwarz Trotha
Dora Hohnbaum Oppeln L Leſer Löbejün

Preis Saphir s humoriſtiſche Schriſten
eleg geb

entfiel auf Roſahl Bitterfeld

209 Preisräthſel
n Erſten ruht das Herz im Zweiten ſuchſt Du Seele

Das Ganze klagt nicht drob daß Leib und Fuß ihm fehle
Preis Teſſing s ſämmtliche Werke eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abvnnenten die im Lauſe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren
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Was der Hahn kräht
Der Einſiedler in Friedrichsruh deſſen Einſiedelei aller

dings nach altem Muſter ein Wallfahrtsort geworden iſt
an dem zuvor keine Wunder vollbracht worden aber an
welchem dem deutſchen Volke à la Abraham à Sancta
Clara manche derbe und beißende Predigt gehalten wird
dieſer Altreichseinſiedler bringt auch manche guten alten
Sprichwörter mit modernen Erläuterungen wieder zu Ehren
und es war erſt jüngſt als er unſere vergnügten Nachbar
Leipziger empfing daß er auf ein beſtimmtes Ereigniß an
ſpielend ſarkaſtiſch meinte Wie man ſich bettet ſo
ſchläft manl

as alte Wort behält ſeine Gültigkeit überall in der
hohen Politik in jener kleinen aber ſieghaften Afterpolitik
in der die wirklichen Geheimräthe die wirklichen Ge
heimräthinnen ſind und im Leben überhaupt

Der kleine Ausreißer aus Magdeburg der da mit ſieben
Mark ſeinen Eltern durchging und unſer Halle mit ſeinem
Beſuch beglückte bettete ſich nicht eben ſchlecht Anſtatt ſich
in einem Wagen der Stadtbahn ſanft auf die Kiſſen zu
legen und am anderen Morgen mit einem leichten Peitſchen
ſtreich hinausgejagt zu werden legte er ſich auf die Brems
ſtangen und riskirte am anderen Morgen ſein Leben Jm
übrigen war die Bremſe für ihn eine fatale Vorbedeutung
Denn durch ſie wurde auch ſein thatendurſtiges hHinein
ſtromern in die Welt durch die Hand eines unſerer Poliziſten
gebremſt Und wenn er inzwiſchen wieder bei ſeinem Er
euger in Magdeburg eingetroffen iſt ſo wird hoffentlich der
ater des hoffnungsvollen Weltweiſen wenn er einmal die

Schlagkraft ſeiner Arme in Bewegung geſetzt hat ebenfalls
nicht gleich bremſen ſondern erſt nachdem die volle ver
diente Strafſtation erreicht iſt

Da hatte ſich ein Anderer ſicherer und weicher gebettet
aber er konnte ſeltſamerweiſe doch nicht ſchlafen Warum
mußte er auch zu ſo ungewohnter Stunde ſchon als Ultra

ider ſein Cager aufſuchen noch dazu in einem Hötel
mier das nicht bombenfeſte Wände hat Das haben

auch Wintergärten nicht und Saalwände Und Blech
trompeter und ſtimm gewaltige Kehlen ſind durchaus

keine VNarcotica um einen Müden ſchnell einzuſchläfern
Beſagter Gutgebetteter alſo hörte plötzlich melodiſchen Ge

1895

ſang und das gefiel ihm Und dann hörte er wieder da
zwiſchen das Cara taratatatta famos geblaſener Blech
inſtrumente Das gefiel ihm weniger Als aber ſich aus
Menſchenkehlen und Trompeterklängen ein harmoniſches
Kuddelmuddel zu entwickeln begann vor dem ſelbſt Coſima
Wagners muſikbombenfeſte Ohren den Ohrenzwang be
kommen hätten da gefiel ihm das ſo wenig daß er einen
Kellner herbeirief und ſich erkundigte ob vielleicht in der
Nähe die Generalprobe zu dem neuen Opernwerke irgend
eines tollwüthigen Wagnerjüngers abgehalten werde Was
der befrackte Ganymed ihm geantwortet hat weiß ich nicht
aber in den Träumen welche der arme Gepeinigte in dieſer
Vacht hatte geſchah etwas Gräßliches Auf den Roſſen der
Bismarckküraſſiere ſaßen plötzlich Meiſter Voretzſch und die
Seinen und verſuchten die Sing Akademie zu Bläſern zu
machen und auf dem Podium der Sänger fanden in Koller
und Kanonen die wackeren Halberſtädter Küraſſiere und ver
ſuchten vom Blatt zu ſingen Der arme Schläfer erwachte
nach dieſem furchtbaren Traume mit den Gefühlen eines
Mannes dem in beide Ohrmuſcheln Ohrwürmer gekrochen
ſind welche darin plötzlich Bauchgrimmen bekommen t

Man ſchläft auch r en mit totaler Vichtachtung eines
guten und paſſenden Lagers und das pflegt ſich dann ſehr
ſchnell und bald zu rächen Ein junger Studio welcher ſo
empfindlich gegen HZugluft war daß er nie ſeine
Komodenſchublade offen ſtehen ließ war einmal in
eine luſtige Geſellſchaft gerathen und kriegte in dieſer einen
ſo guten Hug weg daß er früh um 4 Uhr im Rinn
ſteine erwachte Ach iſt ſolch ein Morgenbad erfriſchend
meinte er in ſeinem Duſel und in dem ſchönen Wahne ein
Saalbad zu nehmen bis ihn ein heimkehrender Nachtwächter
aufhob und heimbrachte Der Studio iſt noch heute ver
ſchnupft ſeine angeſehenen Eltern ſind es über dieſen

Hug ihres ſtudirenden Söhnleins noch mehr gen
Eine die ſich gut betten wird iſt die Geſellſchaft

welche anſtrebt uns mit Leipzig durch eine viertelſtündige
Crambahn zu verbinden notabene wenn ihr ein molliges
Conceſſions Bett bereitet wird Aber ich habe ſchwere Be
denken gegen dieſe intenſive Verbindung mit unſerer ſächſiſchen
VNachbarſtadt lieber Ceſer Denn wenn man ſo per Pferde
bähnchen herüber und hinüberrutſchen kann ſo iſt ſchließlich
hald Halle in Leipzig und halb Leipzig in Halle Und wenn
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der Abend herankommt und man ein Trünklein über den
Durſt getrunken hat ſo weiß man dort am Ende nicht mehr
ob man von hier und hier ob von dort Und welche
bedenklichen Complicationen dann entſtehen können ja
verehrte Leſerin das entzieht ſich zwar meiner erfahrungs
mäßigen Kenntniß aber ſolche Complicationen laſſen
tief blicken ſagt Sabor Und der Frankfurter mußte
es ja wiſſen

Hoffen wir alſo daß es nicht dahin kommt
Mit gut hHalleſchem Kikeriki

Jhr getreues
Hähnchen

Küuſtlerrache
Nach dem Leben von Willy Werner

Seht einmal an das könnte Euch paſſen hier auf meine Koſten
en zu feiern Aber daraus wird nichts ich zahle nichts

Der alſo beim Betreten des gemeinſamen Ateliers bei dem berühmten
Profeſſor B Loswetternde gehörte jener Klaſſe der Kunſtjünger an welche

der s Urania meißelnd huldigen es war der jnnge Bildhauer
Knetſcher Urſache zu ſeinem zornigen Ausrufe hatte er allerdings denn
ſeine Kommilitonen hatten ein großes Faß Echtes und allerhand gute eßbare

Sachen auf das Aktelier und Launig hatte ihn beim Ein
tritt mit vollem Pokal als Spender all dieſer Herrlichkeiten begrüßt
Knetſcher hatte die Akademie hinter ſich und einige Semeſter als Meiſter

im Atelter des Profeſſor B hatten das ihrige gethan ſeinem

Können einen Vor kurzezu rt hatte er den ehrenvollen Ruf erhalten ſich einem hochwohllöblichen
agiſtrat von H behufs Anfertigung einiger öffentlicher Arbeiten vor

Dies hatte ihn veranlaßt ſein Verhältniß zu Profeſſor B zu
en e altem Atelieruſus hatten ſeine Kommilitonen das Abſchieds

eſſen und den Abſchiedstrunk hergerichtet den natürlich allemal der Ab
gehende hlen mußte

Einen Augenblick herrſchte tiefes Schweigen in dem zechenden Kreiſe
dann brach der Sturm los

Was rief Launig Du weigerſt Dich dem alten heiligen
Brauche gerecht zu werden 2 Die alten Satzungen die in unſerm Kunſt
tempel von Allen bisher unverbrüchlich befolgt wurden Du willſt ſie ſchnöde
verletzen Pfui Du Geizteufel

ber dieſe auf das Ehrgefühl geſchickt losziehende Philippika Launigs
hatte auf Knetſcher ſoviel wie gar keine Wirkung

Jſt mir alles Wurſt Eure heiligen Atelierrechte Satzungen und
dergl Muß Euch nicht Euer geſunder Menſchenverſtand ſagen daß
ich wie die Verhältniſſe jetzt liegen meine paar Kröten weit beſſer anzu

wenden r habe als Euch dafür den Magen mit Schinken Käſe
und echtem Bier vollzuſtopfen Meinethalben denkt über mich wie es
Euch beliebt Sprach s nahm ſeinen Hut und ging Verblüfft ſaßen
F da die Jünger Meiſter s und ſpülten mit einem Schluck Bier

s ſie nun ſelbſt bezahlen mußten ihren Aerger hinunter Aber
die entſtehende Pauſe dauerte nicht lange Wieder war es Launig der
aufſprang und mit blitzenden Augen rief Kameraden an dem Geiz
kragen Knetſcher müſſen wir uns rächen

73 Wort ſchlug zündend ein

Rache Gewiß Aber wie Wie ſollen wir ihm einen Poſſen ſpielen
hallte es wild und aufgeregt durch die Schaar der Kunſtjünger

Ruhe Fr b Launig wieder Habt nur Vertrauen zu mir Jhr
ſollt ſchon mit mir zufrieden ſein das müßt Jhr mir verſprechen
mit keiner Miene zu verrathen daß irgend etwas im Gange iſt wollt Jhr

Allſeitige mmung
Der Gedanke Knetſchers Geiz gerächt zu ſehen ließ Allen das Bier

jeder munden das nun ſchleunigſt ausgetrunken wurde Jn fröhlicher
timmung trennten ſich endlich die luſtigen jungen Künſtler nachdem ſie

noch einmal auf glückliches Gelingen des noch in Launig s Hirn ruhenden
Racheplanes angeſtoßen hatten

Unſer Freund Knetſcher hatte ſich nachdem er das Atelier ärgerlich
verlaſſen ſchnurſtracks nach Hauſe begeben um an einem Modell zu arbeiten
das noch im Atelier ſeines Meiſters ausgearbeitet den hochweiſen Vätern
der Stadt H einen möglichſt hohen Begriff ſeines Könnens beibringen
ſollte Er hatte dieſer Arbeit eine Jdee zu Grunde gelegt die ſein ganzes
Denken und Dichten ausmachte die er Jahre hindurch genährt und gleich
ſam als einen Schatz in der geheimſten Kammer ſeines Buſens verborgen

e hatte Jetzt ſollte ſie zu ſchönem Leben erblühen Was Wunder
er an dieſe Arbeit alle ſeine Kraft ſetzte ihr alle ſeine Liebe ſchenkte

und naturgemäß in dieſem Punkte am verwundbarſten war
Und hierauf baute Freund Launig der ſeinen Kameraden verſprochen

ihnen Revanche zu verſchaffen ſeinen finſteren und doch ſo luſtigen Plan
Der Sonnabend Morgen kam Die ganze Schaar die einige Tage

75 euge von Knetſchers geizigem Gebahren geweſen war befand ſichAtelier Allein jetzt hentſdte hier nicht Gambrinus ſondern in ernſter

Arbeit floſſen die Die luſtigen Jngt des Meißels
wiſſen dem dicken Gott Gambrinus und ſeinem noch dickeren Gefährten
e P huldigen aber in den Stunden in denen ſie um die GunſtMuſe buhlen in ſie auch mit ganzen Sinnen ihrer Arbeit

Ein ungeheurer Beifallsſturm

inuten dahin

Auch Knetſcher war erſchienen mit ſeinem fertigen Modell das er dem
Meiſter B unterbreitete Prüfend betrachtete der große von ſeinen
Schülern geliebte Künſtler alle Einzelheiten des Modells und wenn er
auch hier und da eine kleine verſtändige Rüge ausſprach ſo war doch ſein
Lob im Allgemeinen ein ſo reiches daß in der Bruſt manches Kommilitonen
Knetſchers der Neid ſein züngelndes Haupt emporhob Aber ein gewiſſes
Gegengewicht gegen dieſes neidiſche Gefühl bildete das Bewußtſein daß
an Knetſchern binnen Kurzem eine echte und r r Künſtlerrache ge
nommen werden ſollte Mancher fragende Blick flog hinüber zu Freund
Launig Aber dieſer lächelte nur verſchmitzt und entfaltete eine ſo emſige
Thätigkeit daß er ſogar noch im Abtelier er modellirend verblieb als
alle Anderen längſt ſchon das Modellirholz und den Meißel fortgeworfen
en und dorthin gegangen waren wo man einen guten kühlen Tropfen

enkt

Es iſt im Leben ſorglich eingerichtet daß ungetrübtes Glück man
nicht genießen ſoll Dieſe Wahrheit ſollte Freund Knetſcher plötzlich er
fahren Seine Arbeit neigte ſich der Vollendung entgegen mit ſtolzem
Behagen ſah er wie aus ihm ſelbſt der Künſtler hervorwuchs und in
ſeinem Werke einen ſchönen Reflex erhielt Mit trunkenen Blicken ſah er
die Wolken der Künſtlermiſère ſich theilen und ſeine Muſe mit dem Lorbeer
kranze ihm entgegenſchweben Mit ſolchen Gedanken öffnete er wieder einen
Tag ſpäter frühmorgens die Thür des Ateliers und ein Schrei des
Entſetzens entfuhr ſeinen bebenden Lippen am Boden
ein formloſer Klumpen lag das Reſultat ſeines
der Pfandbrief ſeines Glücks zertrümmert Sein Modell
war vernichtet

Meine Feder iſt zu ſchwach um die Gefühle zu ſchildern die Knetſchers
Bruſt durchtobten Er fühlte in dieſem Augenblicke ſich wie herausgeriſſen
aus einem Himmel ein Schleier legte ſich vor ſeine Augen und durch
ihn hindurch ſchimmerte jenes zernichtete Kunſtwerk das Reſultat ſeines
L die Frucht ſeines Sinnens und zahlloſer durcharbeiteter

Bleich zitternd keines Wortes mächtig ohne ſich weiter nur umzuſehen
ſtürzte er wie raſend wieder aus der Atelierthür und die Treppen hinauf
zur Privatwohnung des Profeſſors Hier riß er in ſeiner wüthenden Auf
regung ſo lange an der Glocke des Profeſſors bis das Stubenmädchen
öffnete und erſtaunt auf den Faſſungsloſen blickte

Melden Sie mich dem Herrn Profeſſor Ent
ſetzliches iſt geſchehen ſtöhnte der Arme Das Mädchen eilte
eiligſt in die Wohnung zurück und nach einer Minute ſtand der Profeſſor
ſelbſt neben Knetſcher der ihm mit Thränen in den Augen das Unglück
ſchilderte das zweifellos neidiſche Hände angerichtet

O Herr Profeſſor meine meine Statuette mein Hoff
nungsanker einer ſchönen Zukunft zertrümmert Neidiſche Kollegen
kein Zweifel o Herr Profeſſor Herr Profeſſor

Aber ſo beruhigen Sie ſich doch nur lieber Knetſcher und erzählen
Sie mir in Ruhe was Jhnen widerfahren

Als ich ahnungslos die Atelierthür öffnete ſah ich entſetzlich an
der Stelle auf der meine Statue ſtand einen formloſen Klumpen
herabgeſtürzt hat man mein Werk Ein Bubenſtreich iſt in Jhrem
Atelier geſchehen Herr Profeſſor ich hoffe Sie werden mir beiſtehen
den Schuldigen der gerechten Strafe entgegenzuführenDer Profeſſor ſah als er geendet ſehr erregt drein er gab Knetſcher

gegenüber ſeinen tiefen Verdruß über das Vorgefallene zu erkennen und
verhieß ihm die ſtrengſte Ahndung wenn ſein Verdacht ſich als begründet
erweiſen ſollte

Natürlich ſtieg er ſofort mit dem todesbleichen Knetſcher ins Atelier
hinunter

Jetzt ſtehen ſie vor der Atelierthür jetzt reißt ſie der Profeſſor mit
einer an dem liebenswürdigen Manne ganz ungewohnten Haſt auf Beide
Profeſſor B und Knetſcher drängen ſich faſt gleichzeitig in die Thür
öffnung und

Was iſt das
Da ſteht Knetſchers Statuette völlig unberührt in ihre

ganzen heiteren Schöne ohne jeden auch den geringſten
Schaden leuchtend und prächtig wie er ſie am Tage zu vo
verlaſſen

Tiefe Stille herrſchte im Atelier Alle Jünger der Kunſt waren eifrig
beſchäftigt

Herr brach nun Profeſſor B auf den ganz verblüfft daſtehenden
Knetſcher ein Herr in des Teufels Namen was haben Sie mir
denn da ſoeben erzählt Sehen Sie denn am helllichten Tage Geſpenſter
Oder haben Sie geſtern ſo pokulirt daß Sie heute die Dinge nicht klar
zu erfaſſen in der Lage ſind

Aber Herr Profeſſor ſagte Knetſcher ganz kleinlau und ſchautemit irren Blicken im Raum umher ich derer Sie

Ach was rief der Erzürnte der ſich gehänſelt glaubte Bleiben
Sie mir ein ander Mal mit Jhren Streichen vom Leibe

Damit eilte er hinaus Knetſcher noch einen erzürnten Blick zuwerfend
und die Atelierthür mit laut hörbarem Krach hinter ſich zuwerfend

Knetſcher aber ſtand erſtarrt keines Wortes mächtig
Da brauſte ein ſchallendes Gelächter durch den Atelierraum und wie

ein Lichtſtrahl fiel es in Knetſchers Seele daß er das Opfer eines Künſtley
ſtreiches geworden ſei Und alsbald ward ihm auch klar daß fein geſtriges
Benehmen des Streiches Urſache ſei Und roth vor Scham entilte er
dem Atelier

Unſere Leſer werden ſchon gemerkt haben wie Freund Lau ſein
Rachewerk r en Er hatte am Abende vorher als er allein im
Atelier zurückblieb in aller Stille ein Bildwerk fabrizirt das dem Modell
Knetſchers natürlich in roherer Ausführung auf ein Haar glich
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Während man Knetſchers Statue behutſam entfernte wurde das Facſimile
an die Erde geworfen und der ſchlau berechnete Effekt wurde wie uns
nun ja bekannt vollkommen erreicht Damit ſind wir eigentlich am Ende
unſerer kleinen und wahren Erzählung angelangt und es erübrigt nur
noch zu berichten daß dieſer Schreck unſerm Freunde ſo in die Glieder

daß er in den Händen ſeiner Kommilitonen nachher wie weiches
war Am Tage vor ſeiner Abreiſe machte er bekannt daß alle ſich

auf den letzten Abend präpariren möchten und Künſtler kennen ja
keinen Groll wir können hinzufügen daß beim funkelnden Naß an
dieſem Abende dem Scheidenden ſowohl als auch dem genialen Rächer
Launig manch Hoch aus froher Kehle nachgeſandt und zugejubelt wurde

Kleine Hallenſer Geſchichten

Ging ein Mitarbeiter neulich
Eines unſrer Hall ſchen Blätter
Schlüpfrig war s noch von dem Regen
Sehr gedankenvoll nach Hauſe

Denn der Chef des Blattes hatte
Alſo jetzt zu ihm geſprochen
Eine Plauderei ne kleine
Brauche ich von einer Spalte

Morgen früh Jch rechne ſicher
Daß ich früh ſie ſchon bekomme
Amuſant und witzig muß ſie
Sein das waren ſeine Worte

Müde ſchlich der Tintenkuli
Noch ein wenig in das Freie
Und bald ſah man ihn bewegen
Sich nach unſrer Ziegelwieſe

Dorten wo von Lehmann s Felſen
Der Mühlgraben tief ſie trennet
Brach er aus in dieſe Worte
Eine Spalte Eine Spalte
Ja der Chef hat gut wohl reden

Eine Plauderei wo nehm ich
Sie noch her am heut gen Abend
Amuſant und dabei witzig

Und im Kopfe dröhnen wieder
Jmmer ihm dieſelben Worte
Gott der armen ZeitungsmenſchenSende mir nur eine Spaltel

Grad betrat bei dieſem Wunſche
Er die alte hölzern Brücke
Die man vor uralten Jahren
Ueber den Mühlgraben legte

Da ein Schrei und halb verſunken
Jſt der arme Zeilenſchreiber
Boshaft zeigte ihm das Schickfa
Was er ſuchte eine Spalte

Als er ſich herausgekrabbelt
Sah verdutzt ſich um der Arme
Sah die Brücke voller Spalten
Und ging traurig dann von hinneu

Doch an dieſem Abend hat er
Keine Zeile mehr geſchrieben
Nein mit Arnica Tinkturen
Hat den Fuß er eingeriebeni
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Sonnabend war ich ging in Ruh
Wohl durch die Stadt ſpazieren
Da thät ein Ungefähr mich hin
Zum Wintergarten führen

Viel Menſchen ſtrömten dort hinein
3 frug was hin ſie führe

an ſagte mir es ſpielen dort
Die Bismarck Küraſſiere

A la bonne heure ich bin dabet
Schnell ging ich in den Garten
Doch mußt auf einen freien Platz
Jch ziemlich lange warten

Und da erſcholl es ſonderbar
Jm Zweiklang mir zu Ohrenald hat es r die Blechmuſik

ald dort Geſang erkoren

Wo ſingt man denn ſo fragte ich
Den Kellner den befrackten
Als juſt zu einer Pauſe die
Muſiker zuſammenpackten

Saal iſt die Singakademfer Jener Als ich s hörte
Jch mehr gleich den Geſang allein
Als mit dem Blech begebrte

Jch löſte ein Billet zum Saal
Von des Geſanges Wogen
Fühlt ich erhoben mich gar bald
Wie träumend fortgezogen

Da aber gab s mir einen Stich
m Ohr es war zum Raſen
ie Küraſſiere huben an

Da unten wieder zu blaſen
Da floh entſetzt aus dem Lokal

Jch aus des Mißklangs Nöthen
Es paſſen zuſammen nun einmal n
Geſang und die Trompeten

e
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Ein kleiner Jrrthum
Jm Stadtſchützenhauſe geſtern

Iſt ein qui pro quo paſſirt
as die die s mit angeſehen

Weidlich mein ich arnüſirt

Denn zur zehnten Jabresſitzung
Stellten ſich im Hauſe ein

Die er vom bekannten
Hall ſchen Braunkohl nverein

War ein Kellnerlehrling welcher

N nieUnd ſein bischen Denkvermögen
Wird dadurch noch mehr verſtört

Schon verſammelt ſind im Saale
Die Gelehrten und die Reih n
Reicher Herrn da auf dem Hofe
Stellt ein Kohlenmann ſich ein

Und es will des Zufall s Tücke
Daß der Kellnerlehrling grad
Auf dem Hofe irgend etwas
Eilig zu verrichten hat

Spricht der Fuhrmann Heda Kleiner
Die Braunkohlen fahr ich an
Wohin muß ich mich denn wenden
Daß ich ſie abladen kann

Auf des kleinen Burſchen Antlltz
Leuchtet pfiffig ſchnell es auf
Und er führt ihn nach dem Saale
Drin iſt ſchon ein ganzer Haufl
Und der brave Kohlenfuhrmann

Jſt denn auch hinein ſpaziert
Schnell hat man den Mann indeſſen
Wieder an die Luft geführt

u

Hier kann

M ütiſches Salz
S abgeladen werden

Er Wer iſt denn die alte Schachtel dert 7
Sie Das iſt Fräulein Müller die gute alte Seele Sie iſt zwar

nicht hübſch aber ſie weiß ſehr viel
Er Mag ſein aber ich möchte wetten Das weiß ſie ſicher micht

wie häßlich ſie iſt

Braut vater Sie ſagen ſie lieben meine Tochter und möchten ſie
heirathen Sie können doch aber von 1200 Mark nicht leben t
c Diner Aber verehrter Herr Sie haben doch ein weit größerkz

nkommen
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